
Lkw-Chaos: Neue Schilder sollen helfen
Immer wieder stecken Lastwagen im Korber Wohngebiet fest: Nun werden Gewerbegebiete an der B 14 besser ausgeschildert

macht, die erst einmal ausgebessert werden
müssen. Anwohner und Gemeinderäte
drängen jedoch auf schnelles Handeln: „Es
ist grauenvoll, ein Trauerspiel, was da oben
abgeht“, sagte Martin Zerrer (CDU/FW).

Albrecht Ulrich (Freie Bürger) sprach
sich wie Anwohner Rolf Gruber für weitere
Maßnahmen im Ort selbst aus. Es brauche
eine „pragmatische Lösung“, sagte er und
schlug vor, die Fritz-Klett-Straße beim
Kindergarten Schaltenberg „zuzumachen“.
Das Aufstellen von Pflanzkübeln genüge,
damit kein Lkw mehr bis in die Gerhart-
Hauptmann-Straße vordringe. Dort stecken
die Brummi-Fahrer regelmäßig fest, weil es
die Verbindung ins Riebeisen, die das Navi
vorschlägt und die zum Beispiel auch bei
Google Maps eingezeichnet ist, so gar nicht
gibt. Stattdessen würden die Transporter
bereits vor dem Kindergarten über die Gu-
tenberg- und Karl-Schick-Straße wieder
aus dem Ort hinausgeleitet. Bürgermeister
Müller will das Thema bei einer Verkehrs-
schau in wenigen Wochen aufgreifen.

ten Lastwagenfahrer auf der Suche nach ei-
ner Zufahrt zum Gewerbegebiet entdeckt,
wo gar keine ist.

Plädoyer für eine
„pragmatische Lösung“

Die Aufgabe der Verwaltung war es in den
vergangenen Monaten, ein Verkehrsgutach-
ten einzuholen und das Regierungspräsidi-
um, das Landratsamt und die Stadt Waib-
lingen davon zu überzeugen. Nun wird das
Landratsamt mit der neuen Beschilderung
beauftragt. Das Rathaus setzt große Hoff-
nungen in die Maßnahme. Der Verkehrsgut-
achter hatte den Grund für die verirrten
Trucker schließlich überwiegend in der
mangelhaften Ausschilderung gesehen.

Wie bald die neuen Schilder aufgestellt
werden, ist ungewiss – Gemeinderat Ger-
hard Liebhard (CDU/Freie Wähler) hatte
die Verwaltung noch auf kleinere Fehler des
Regierungspräsidiums aufmerksam ge-

Von unserem Redaktionsmitglied
Sebastian Striebich

Korb.
Kehrt imWohngebiet Schaltenberg
bald endlich Ruhe ein? Die Gemeinde
jedenfalls setzt große Hoffnungen in
die bessere Beschilderung der Gewerbe-
gebiete Riebeisen und Unteres Ge-
wässer (neuerdings: „Gewerbegebiet
Süd“) an der B 14, die nun beschlosse-
ne Sache ist. Die Anwohner, die regel-
mäßig durch verirrte Lastwagen aus
dem Schlaf gerissen werden, fordern zu-
sätzliche Maßnahmen im Ort.

„Es ist nicht mehr tragbar“, sagt Anwohner
Rolf Gruber. Am vergangenen Freitag sei es
wieder so weit gewesen: Von 4.30 Uhr an
verirrte sich im Halbstundentakt ein Lkw-
Fahrer nach dem anderen in die Albrecht-
Dürer-Straße, die ans Gewerbegebiet Rieb-
eisen angrenzt. „Alle 14 Tage ist die Polizei
da wegen Sachschäden“, jedes Mal müssen
die Anwohner Zeugenaussagen aufgeben,
wenn zum Beispiel wieder ein 40-Tonner
ein Verkehrsschild abgeräumt hat, nach-
dem er die richtige Ausfahrt ins Gewerbe-
gebiet verpasst hat. Viele Eltern in dem
Wohngebiet sorgen sich mittlerweile um die
Sicherheit ihrer Kinder (wir berichteten).

Bislang ist die Beschilderung
nicht eindeutig genug

In der Gemeinderatssitzung am Dienstag-
abend wurde nun einstimmig beschlossen,
das Gewerbegebiet Riebeisen sowie das Ge-
werbegebiet Unteres Gewässer – es wird
wegen seiner Lage an der Südstraße künftig
als Gewerbegebiet Süd bezeichnet – besser
ausschildern zu lassen. So werden die
Schilder an der Bundesstraße in beide Rich-
tungen sowohl 500 Meter vor den Abfahrten
Schwaikheim und Waiblingen Nord als
auch an den Abfahrten selbst durch das in-
ternationale Gewerbegebietszeichen und
die Bezeichnungen Süd beziehungsweise
Riebeisen ergänzt. Bislang ist die Beschil-
derung irreführend: Viele Lastwagenfahrer,
zumal häufig des Deutschen nicht mächtig
und vom handelsüblichen Pkw-Navi fehl-
geleitet, nehmen die falsche Ausfahrt und
landen im Korber Wohngebiet.

Dass die Lage dort ernst ist, davon hat
sich Bürgermeister Jochen Müller kürzlich
selbst überzeugt und prompt einen verirr-

Das Gewerbegebiet Riebeisen (im Hintergrund mit der Firma XXXLutz) wird besser ausgeschildert. Das soll verhindern, dass sich Lastwagen, die von der B 14
kommen, ins Korber Wohngebiet Schaltenberg verirren. Archivfoto: Schechinger

Fellbach feiert ab Freitag den Herbst
Farbenfrohes Laub und lokaler Wein schmücken die Fellbacher Innenstadt für vier Tage

ten Oktoberwochenende ganz traditionell.
„Hier sind wir nach wie vor ganz analog un-
terwegs“, berichtet die Oberbürgermeiste-
rin. Alles wird sich in diesen Tagen um den
lokalen Wein drehen.

Anlässlich des Fellbacher Herbstes muss
am Sonntag, 14. Oktober, die Linie 207 ei-
ner Umleitung folgen. Alle Fahrten begin-
nen und enden an der Waiblinger/Schorn-
dorfer Straße. Die Haltestellen Zeppelin-
schule, Silcherweg, Lutherkirche entfallen.
Weiterhin muss am Samstag, 13. Oktober,
die Linie 207 von 12.30 Uhr bis 16.30 Uhr
einer Umleitung folgen. Alle Fahrten begin-
nen und enden an der Haltestelle Waiblin-
ger/Schorndorfer Straße. Die Haltestellen
Zeppelinschule, Silcherweg, Lutherkirche,
Schwabenlandhalle/F3, Kienbachstraße,
Eugenstraße und Alte Kelter entfallen.

40-jährige Partnerschaft. Von 12.30 bis
17.30 Uhr sind außerdem zahlreiche Ge-
schäfte geöffnet. Ein Feuerwerk wird das
Herbstwochenende am Sonntagabend von
20.30 Uhr an beenden. Es wird vom Dach
der Schwabenlandhalle aus gezündet.

Zum Abschluss des Fellbacher Herbstes
am Montag, 15. Oktober, ziehen die jünge-
ren Fellbacher mit Laternen von der Zeppe-
linschule zum Max-Graser-Stadion. Start
ist um 18.30 Uhr. Der Laternenumzug wird
das Ziel um circa 19.30 Uhr erreichen.

Oberbürgermeisterin Gabriele Zull freut
sich auf die gemeinsamen Feierlichkeiten:
„Wie Neues mit Altem verbunden wird –
das macht den Zauber dieser Veranstaltung
aus.“ Unter dem Motto „Die ganze Welt
wird digital, der Fellbacher Herbst bleibt
analog – und real!“ feiert Fellbach am zwei-

wird die Organisation und die Finanzierung
von Auslandsaufenthalten von Azubis sein.

Weiter geht das Programm mit dem Ern-
tedankfest an der Neuen Kelter. Es startet
um 13.45 Uhr. Mit den Worten „Nun bringt
den Wagen in die Stadt“ wird sich von dort
aus von 14 Uhr an der Festumzug in Rich-
tung Schwabenlandhalle in Bewegung set-
zen. Der Festakt mit der offiziellen Eröff-
nung des Fellbacher Herbstes beginnt um
15 Uhr.

Am Sonntag, 14. Oktober, wird von 9.10
Uhr an ein Kranz zum Gedenken an die Op-
fer von Krieg und Gewalt am Ehrenmal an
der Lutherkirche niedergelegt. Anschlie-
ßend beginnt um 9.30 Uhr ein ökumenischer
Gottesdienst in der Lutherkirche.

In der Schwabenhalle erneuern von 11.30
Uhr an die Städte Erba und Fellbach ihre

Fellbach.
Bunte Blätter fallen von den Bäumen – und
Fellbach feiert das! Der 71. Fellbacher
Herbst findet von Freitag bis Montag, 12.
bis 15. Oktober, in der Innenstadt statt. Die
Kappelbergstadt erwartet bis zu 250 000
Besucher.

Das Fest startet mit dem „Blütenzauber“.
Am Freitag, 12. Oktober, von 19 Uhr an
werden Fellbacher Vereine und Gruppen
aus den Partnerstädten die Preisträger des
Blumenschmuckwettbewerbs in der
Schwabenlandhalle ehren. Kostenlose Ein-
trittskarten gibt es im Fellbacher i-Punkt.

Mit einem Fachgespräch über ein „Euro-
pa der Kommunen“ am Samstag, 13. Okto-
ber, startet das Herbstwochenende. Vertre-
ter der Partnerstädte treffen sich von 9.30
Uhr an im Fellbacher Rathaus. Das Thema

Kernen (last).
Die Gemeindebücherei Kernen hat viel
vor: In Rommelshausen soll die Bücherei
barrierefrei werden, es gibt eine neue
Schulkooperation und in Stetten werden
die Öffnungszeiten erweitert.

Zwar wird die Barrierefreiheit der
Rommelshausener Bücherei noch etwas
auf sich warten lassen, doch ist sie nicht
vergessen worden. So formulierte es Bür-
germeister Stefan Altenberger, der sich
dem Thema in den nächsten Jahren wid-
men möchte. Benötigt werde eine sieben-
stellige Summe. „Die haben wir grade
nicht, weil wir so viele andere Baustellen
haben“, begründet Altenberger.

Neben einer bestehenden Kooperation
mit der Karl-Mauch-Schule in Stetten
unterschrieb Katja Schläfke-Neumann,
Leiterin der Gemeindebücherei Kernen,
kürzlich auch einen Vertrag mit der Hal-
denschule in Rommelshausen. Für Kin-
der der Klassen 1 bis 4 gibt es seit ver-
gangenem Dienstag einen Lesekreis. Den
Kindern wird ab 8.45 Uhr in der Büche-
rei vorgelesen.

Weiterhin schlug Hans Dietzel, Frakti-
onsvorsitzender der Unabhängigen Frei-
en Wähler Kernen, eine Zusammenarbeit
mit der Rumold-Realschule vor. Der Vor-
schlag kam in der Runde des Verwal-
tungsausschusses gut an.

Neben Veränderungen in Rommels-
hausen gibt es auch in Stetten eine Neue-
rung: Die Öffnungszeiten der Bücherei
werden in Kürze dienstags um eine halbe
Stunde erweitert. Dann wird sie von 15
bis 18.30 Uhr geöffnet sein.

Bücherei wird
barrierefrei

Veränderung in Rommelshausen

Korb.
Eine Vielfalt an Bildhauer- und weiteren
Kunstwerken ist von Freitag, 12. Okto-
ber, bis Sonntag, 28. Oktober, in der Al-
ten Kelter in Korb zu sehen. Unter dem
Titel „Köpfe 12 – Die Künstler stellen
sich vor“ beteiligen sich alle an der lau-
fenden Freiluftausstellung „Köpfe am
Korber Kopf 12“ beteiligten Künstler.

Bürgermeister Jochen Müller und
Kunsthistorikerin Ute Schönfeld-Dörr-
fuß eröffnen die Ausstellung am Freitag
um 19 Uhr. Für Musik sorgen Schnaiter
Grundschulkinder bei der Vernissage. Im
Anschluss gibt es bei „Köpfle“-Gebäck
und Wein Zeit zu Kunstgesprächen. Die
Ausstellung öffnet dann donnerstags und
freitags von 16 bis 19 Uhr, samstags und
sonntags von 14 bis 18 Uhr.

Mit der Vernissage startet zugleich die
Ermittlung der Gewinner des Fotowett-
bewerbs der „Köpfe 12“ durch die Besu-
cher. Am Freitag ist außerdem die letzte
Gelegenheit, sich zur Herbstführung
„Hundert Stufen zur Kunst“ anzumel-
den, die die Volkshochschule Unteres
Remstal am Sonntag, 14. Oktober, veran-
staltet. Informationen und die Möglich-
keit, sich kurzfristig anzumelden, gibt es
unter � 0 71 51/30 59 82.

Vernissage
in der Alten Kelter

Herbst-Hocketse
im Sängerheim

Kernen-Rommelshausen.
Zur Herbst-Hocketse lädt der Lieder-
kranz Rommelshausen am Samstag und
Sonntag, 13. und 14. Oktober, ins Sän-
gerheim in der Jägerstraße ein. Er bewir-
tet seine Gäste am Samstag von 17 Uhr
an. Der Gemischte Chor tritt von 18 Uhr
an auf. Für Sonntag ist ein zünftiger
Frühschoppen angekündigt. Beginn ist
um 11 Uhr. Auf der Speisekarte stehen
an den beiden Tagen Knöchle und Kraut,
Schlachtplatte, Maultaschen, vegetari-
sche Linsenbratlinge, selbst gebackene
Kuchen und Zwiebelkuchen.

Kompakt

Gottesdienst für Gehörlose
in Grunbach

Remshalden.
Am Sonntag, 14. Oktober, um 14 Uhr be-
ginnt ein Gottesdienst für Gehörlose im
Alten Rathaus in Remshalden-Grun-
bach, Kirchplatz 15. Das Alte Rathaus
befindet sich neben der evangelischen
Kirche. Den Gottesdienst mit Gebärden-
sprache gestaltet Pfarrer Frank Lutz von
der evangelischen Gehörlosengemeinde
im Kirchenbezirk Schorndorf. Ein ge-
mütliches Beisammensein bei Kaffee und
Kuchen schließt sich an. Eingeladen sind
Gehörlose und Hörende.

Offenes Singen
imMusikraum

Schwaikheim.
Der Gesangverein veranstaltet am Mitt-
woch. 17. Oktober, ein offenes Singen
mit Carlo Falkenstein im Musikraum der
Fritz-Ulrich-Halle (Beginn 19 Uhr). Das
offene Singen findet 14-tägig, jeweils am
ersten und dritten Mittwoch im Monat,
statt, und zwar ohne Verpflichtung, Mit-
glied im Verein zu sein. Kindertagespflege: Diakonie will einsteigen

In Stetten könnte es bald einen „Tiger“ als Betreuungsform für Kinder geben / Noch ist kein passender Raum gefunden

Die Kontrolle der Tagesmütter selbst
übernehme der Tageselternverein, versi-
cherte Stefanie Idler auf Nachfrage von Ge-
meinderätin Iris Möhrle (SPD). Mehrmals
in der Woche haben sie oder ihre Mitarbei-
ter persönlichen Kontakt zum Betreuungs-
personal. Hausbesuche stehen ein- bis zwei-
mal im Jahr an. Ansonsten verlässt sich der
Verein auf die Aussagen der Eltern, mit de-
nen er regelmäßig in Kontakt steht.

Auswahl und Kontrolle der Betreuungs-
kräfte übernehmen. Im Gegensatz zu klas-
sischen Tagesmüttern, die Kinder in ihren
eigenen vier Wänden betreuen, wird beim
„Tiger“-Projekt ein externer Raum gesucht.
Diese Räume können Eigentum oder gemie-
tet sein, aber dem Personal auch kostenlos
zur Verfügung gestellt werden. Eine Lösung
für die Unterbringung des geplanten „Ti-
ger“-Projekts in Stetten wird allerdings
nicht vor Mitte November erwartet.

Hohe Anforderungen an Räume

Zum einen müssen diese Räume strenge
Richtlinien erfüllen, zum anderen müssen
Tagesmütter die Planung selbst in die Hand
nehmen. „Tiger“-Projekte entstünden meist
durch den Zusammenschluss mehrerer Ta-
gesmütter, erklärte Stefanie Idler. Tun sie
sich zusammen, dürfen sie laut Gesetz mehr
als fünf Kinder, höchstens neun Kinder
gleichzeitig betreuen. In einem „Tiger“ soll-
ten Spiel- und Ruheraum getrennt vonei-
nander sein, es muss je nach Alter der Kin-
der ausreichend Lern- und Schlafmöglich-
keiten geben.

Baurechtsbehörde, der Brandschutz, die
Gesundheitsbehörde, der Verbraucher-
schutz und die Unfallkasse müssen bei der
Planung einbezogen werden.

Im Raum steht eine gemeinsame Lösung mit
der Diakonie Stetten.

Diakonie-Pressesprecher Steffen Wil-
helm bestätigt das: „Wir sind sehr offen für
das Projekt und würden gerne mitmachen.“
In den Räumen der Diakonie am Schloss-
berg stand bereits ein geeigneter Raum in
Aussicht, den die Diakonie sich nun aber
doch für eine andere Nutzung frei hält. Mo-
mentan wird daher nach einer anderen Lö-
sung gesucht. „Es wäre schade, wenn das
Projekt am Raumproblem scheitern wür-
de“, sagt Steffen Wilhelm.

Die Diakonie sieht in der Tagesbetreuung
auch Chancen für Inklusion. Durch die
räumliche Nähe zum Schulkindergarten
nahe der Theodor-Dierlamm-Schule könn-
ten Begegnungsmöglichkeiten zwischen
den Kindern geschaffen werden. Zwar seien
die Kindergartenkinder meist etwas älter
als die des „Tiger“-Projekts, trotzdem wür-
den ähnliche Bedürfnisse vorliegen. Kinder
in der Tagespflege sind meist drei Jahre alt
oder jünger. Die Betreuungsform wird von
manchen Eltern als Übergang zum Kinder-
garten genutzt.

Ein „Tiger“ funktioniert wie eine „Mini-
Kita“. So erklärte es Stefanie Idler vom Ta-
geselternverein im Verwaltungsausschuss.
Sie und ihr Team sind für die meisten Ta-
gesmütter im Umkreis zuständig, da sie in
Zusammenarbeit mit dem Jugendamt die

Von unserem Redaktionsmitglied
Laura Steinke

Kernen-Stetten.
Von Tagesmüttern und Kinderfrauen
hat vermutlich jeder schon mal etwas
gehört. Dass es neben diesen Betreu-
ungsformen jedoch noch weitere gibt,
ist nicht allen klar. Vor allem nicht,
wenn diese den Namen von Raubkatzen
tragen. Ein sogenanntes „Tiger“-Pro-
jekt könnte bald in Zusammenarbeitmit
der Diakonie Stetten entstehen.

In Kernen gibt es für Eltern neben kirchli-
chen und kommunalen Kindergärten auch
die Möglichkeit der Kindertagespflege. Sie
findet entweder beim Kind zu Hause oder
im Haushalt der Pflegeperson statt. Noch
ziemlich unbekannt ist die Tagespflege in
anderen geeigneten Räumen, kurz: „Tiger“.

Bei der jüngsten Sitzung des Verwal-
tungsausschusses tauschten sich Bürger-
meister Stefan Altenberger und Stefanie
Idler, Geschäftsführerin des Tageseltern-
vereins Fellbach und Kernen, über die Mög-
lichkeit eines Tiger-Projekts in Stetten aus.

Firmen ausschildern
� Ein Vorschlag, der schon länger im
Raum steht, lautet: Statt nur die Na-
men der Gewerbegebiete zu nennen,
sollten Schilder explizit auf die dort an-
sässigen Firmen – zum Beispiel
XXXLutz – hinweisen. An der B 14 habe
das Regierungspräsidium dieser Idee
eine klare Absage erteilt, sagte Bür-
germeister JochenMüller.
� Nicola De Vitis (Freie Bürger) schlug
vor, entsprechende Schilder wenigs-
tens an der Mauer entlang der Waib-
linger Straße anzubringen, auf die zu-
fährt, wer die Ausfahrt Korb genom-
men hat. Das sei mit dem Landratsamt
abzuklären, antwortete der Bürger-
meister – bei der Waiblinger Straße
handle es sich um eine Kreisstraße.

Betreuung in Kernen
� In Kernen betreuen zurzeit neun
Tagesmütter Kinder. Sechs der Tages-
mütter arbeiten in Rommelshausen,
drei in Stetten.

� In Stetten sind zwei der drei Mütter
Kinderfrauen, die im Haus der Fami-
lie auf den Nachwuchs aufpassen, eine
weitere ist als klassische Tagesmutter
in der eigenenWohnung tätig.

� Zwei der Tagesmütter haben in Stet-
ten noch Kapazität, weitere Kinder zu
betreuen, berichtet Stefanie Idler vom
Tageselternverein. Tendenziell wür-
denmehr Tagesmütter benötigt.
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